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Neuer Kurs

„Einführung in die Regeltechnik für Verfahrenstechniker“
Oktober 11 und 12, 2012 bei der Bayer AG in Leverkusen

Der Kurs richtet sich insbesondere an Verfahrenstechniker, die mit der Auslegung neuer Anlagen betraut sind (Process Design) und gibt diesen einzigartiges Know-how bezüglich der Beherrschbarkeit und der Regelung der Prozesse an die Hand, damit neue Anlagen bzw. Modifikationen optimal für die stets steigenden Anforderungen hinsichtlich Wirtschaftlichkeit, Produktivität, Qualität, Sicherheit, Ressourcenverbrauch etc. und die daraus resultierendend Bedürfnisse der Produktion konzipiert werden können.

Die größte Herausforderung für die Produktion ist die Beherrschung des dynamischen Prozessverhaltens, und somit ist die Beherrschbarkeit (Operability) ein wesentlicher Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg eines Betriebs: Produktausbeuten und –Qualitäten, der Verbrauch an Hilfsstoffen, Umweltverträglichkeit etc. werden erheblich durch die Auslegung der Ausrüstung und Anlagen nicht nur im Hinblick auf die statische sondern vor allem auf die dynamische Performance bestimmt. 

Trotz neuer Methoden und Werkzeuge wird die Auslegung noch viel zu oft nur anhand statischer Berechnungen durchgeführt und somit das reale Verhalten bei den immer präsenten störenden Einflüssen wie Veränderungen des Einsatzproduktes, des Betriebs-punkts, der Außentemperatur, der zugeführten Abwärme etc. vernachlässigt.

In der Konsequenz bedeutet dass, dass die Prozessgrößen stets um die Vorgaben, d.h. die optimalen Werte deutlich variieren und somit die effektiv realisierbaren Ergebnisse immer in bestimmten Maße sub-optimal ausfallen werden.


Hierin liegt das oft unerkannte Potenzial für eine Steigerung des wirtschaftlichen Erfolgs. Die Verbesserung der Operability und Regelung reduziert die Varianz der Hauptprozessgrößen und minimiert folglich die unvermeidlichen dynamischen Verluste: Der Abstand zu Grenzwerten kann geringer gehalten und somit die Anlage besser ausgenutzt werden, nicht-lineare Effekte führen zu höherer Produktausbeute und / oder -Qualität usw.

Automatisch wird dabei auch die Regelung einfacher und zahlreiche der heute eingesetzten komplexen Advanced Controls werden durch den Zugewinn an Operability überflüssig.


Aus diesen Gründen ist es von entscheidendem Vorteil, die Einflüsse der Auslegung auf die Prozessdynamik und Operability und somit auf die Performance des Betriebs im Einzelnen zu kennen und entsprechend zu berücksichtigen. Diese Kenntnisse anwendungstauglich zu vermitteln, bildet das wesentliche Ergebnis des Kurses.

Ein weiteres Ergebnis ist, dass am Ende der Designphase alle Basis- und auch später folgenden gehobenen („advanced control“) Regelungen soweit ausgearbeitet werden können, dass auf dieser Grundlage ein langfristig geeignetes Leitsystem ausgewählt werden kann, das über seinen Lebenslauf hinweg keine Limitierungen hinsichtlich Kapazität oder Funktionalität darstellt.

Dauer: 2 Tage

Zielgruppe: Verfahrenstechniker im Anlagenentwurf und in Produktionsunterstützung. 

Einführung in die Regeltechnik für Verfahrenstechniker
Themenübersicht

1. Einführung

a. Kurziele

b. Die Notwendigkeit / Motivation für automatisches Regeln

c. Die Herausforderungen und Konsequenzen

2. Die wesentlichen regeltechnischen Zielvorgaben und Szenarien: Feedback-Regelung – Grenzwertregelung - Optimierung

3. Entwicklung der Regelstrategie

a. Wahl der bestgeeigneten Regelgröße (PV)

i. Bedeutung der Qualität (Genauigkeit & Zeitgerechtigkeit) der Information

ii. Notwendigkeit für Hilfsregelungen 

b. Wahl des bestgeeigneten Streckeneingangs, der Stellgröße (MV)

i. Grundsätzliche Überlegungen

ii. Eine oder mehrere Stellgrößen

iii. Split-range Regelung

c. Entscheidung Einzelregler oder Kaskade 

4. Streckenverhalten

a. Verhaltenstypen: Strecken mit und ohne Ausgleich

b. Dynamisches Verhalten

i. Die Streckenparameter und ihre Bedeutung

ii. Die Bedeutung des Regelbarkeitsverhältnisses (Reglerauswahl)

5. Regelung durch Rückkoppelung (Feedback-Regelung) - Einführung

a. Prinzip, Anwendungsgebiete

6. Einführung in die PID-Regelung

a. Grundsätzliches Verhalten

b. Einfluss des Streckentyps und der Dynamik

c. Limitierungen des PID

d. Alternative: MBC

7. Beherrschung von Störgrößen – Störgrößenaufschaltung / Feedforward

a. Prinzip, Entscheidungskriterien

b. Voraussetzungen, Bedeutung der “relativen Dynamik” 

8. Einführung in modellgestützte Regelung (MBC), Mehrgrößenregelung

a. Zweck, Prinzip, Entscheidungskriterien

9. Spezielle Anwendungen / Überlegungen

a. Kreislaufströme, (Wärme-) Integration
10. Typische Anlagenausrüstung: Wärmetauscher, Behälter, Öfen, Batch-Reaktoren, Destillationskolonnen
11. Abschlussbemerkungen, Empfehlungen. 
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